Watz bei Herrn L Streifend; 
in Frankfurt a. M. 


G. J. Bande & s. 


Far 593, 


Reiches an 


bonnements auf die Poſener Zeitung 
o Monat Geptbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 


S Ubonzement auf niefes täglich t Vat er⸗ 

cheinende Blatt beträgt vierteljährlich hie Stadt 
5 ofen 14 Thlr. für Ba, Preußen 1 Tir. 243 Sge⸗ 
Betellungen nehmen alle Poſtaudalten daß dein ſcher 


2 


ſowie die unterzeichueie Expedition und die 
ßerren Diſtributeure zum Betrage von 15 
[Sgr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
gu machen. 
Expedition 


Rnftalten zum Betrage von 18 Sgr. 2 Pfg, 


der Poſener Zeitung. 


Amiliches. 
Auguſt. Der König hat dem Kommerzienrath Bexn⸗ 


k. Kr.⸗O 4. Kl., dem Kaufmaun und Ko⸗ 
Schirg zu Wiesbaden das Prädikat eines 


Berlin, 25. 
ard Jaffé zu Poſen den 
nialwagrenhändler Anton 
Al. Hoflieferanten verliehen. 


” 


„ Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reiches den Bank Di⸗ 
9 Nektor Karl Krueger in Tönsberg und den Kaufmann Georg Barth in 
lalefund zu Vize Konſuln des deulſchen Reiches ernannt. 
1 De: Bisg. Baumeiſter Chriſtian Thurmann du Templin iſt als 
d gl. Kreis Baumeiſter da ſelbſt angeſtellt, der Ger.⸗Aſſ. Dupre zu 


Ua in der Provinz Poſen zum Rechtsanwalt, bei dem Kreisger. in 
baus und zugleich zum Notar im Depart. des Appell⸗Gerichts zu 
Mänſter mit Anweiſunz ſeines Wobnſitzes in Ahaus ernannt, der 
Bester an der Kal. landwirthſch Akademie zu Proskau, Dr. Möller, in 

cher Eigenſchaft an die kgl. Tbierarzneiſchule, der Repetitor an der 
A. Tbierarzneiſchule, Rabe, als Lehrer der Thierhei kunde an die kal. 
Andwirthſch. Akademie zu Proskau bei Oppeln berufen worden. 


} 


w Telegraphiſche Nachrichten. 


Brüſſel, 25. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
ſeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen ſind heute Nach⸗ 
Mttag um 6 Uhr von Antwerpen hier eingetroffen. Am Babnhofe 
zurden dieſelben vom König und vom Grafen von Flandern empfangen. 

is, 25. August. Zu Ehren des Königs von Baiern wer⸗ 
inen ſpringen. 
ianon und vielleicht, wenn es feine Zeit erlaubt, 


St. Germain beſuchen. f s 
Der König von Baiern hat heute in Verſailles dem Herzog 


on Deécazes in Gegenwart des deutſchen Botſchafters, Fürſten Hohen⸗ 
he, Audienz ertheilt. Der König ſprach demſelben feinen lebhafteſten 
dank für die ihm gewordene freundliche Aufnahme aus und erſuchte 
en, auch dem Marſchall Mac Mahon den Ausdruck ſeiner wärmſten 
a Sympathie zu übermitteln. — Die Abreiſe bleibt auf Donnerſtag feſt⸗ 


N 0 e 
Nachmittags wird der König Groß⸗ und Klein⸗ 
noch das Schloß 


ER 
2 
. 


60° eſetzt. 
ie Madrid, 25. Auguſt. Nach bier vorliegenden Nachrichten fährt 
duycerda fort, den Carliſten energiſchen Widerſtand zu leiſten, die 

. Regierung bat anſehnliche Truppenverſtärkungen zur Hilfe dorthin 
A Übgchen laſſen. Ebenſo beſtätigen die aus den Provinzen eingegange⸗ 
lief en Meldungen, daß die Loosziehung und Rekrutirung zu der 
te deuen Aushebung an allen Orten in ver größten Ordnung ihren Fort⸗ 


gang nimmt. 
tief London, 25. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 

leſſin des deutſchen Reichs und von Preußen haben mit 
hren Kindern geſtern Nachmittag über Antwerpen die Rückreiſe nach 
Deutſchland angetreten. Der Stadtraih von Sandown überreichte 
hei der Abreiſe eine Dank⸗ und Beglückwünſchungs⸗Adreſſe, auf welche 
deer Kronprinz alsbald dankend erwiderte. Von der verſammelten 
— Voltsmenge wurden dem kronprimlichen Paare die herzlichſten Ab⸗ 
chiedsgrüße nachgerufen. 

Seutari, 25. Auguſt. Wegen des ſchlechten Ausfalls der Ernte 
n die Ausfuhr von Getreide aus Albanien durch eine Ver⸗ 
lügung der Pforte verboten worden. 

New⸗Mort, 25. Auguſt. Ueber die Verhandlungen, welche zur 
Zeit zwiſchen der amerikaniſchen und ſpaniſchen Regierung 
un Gange find, verlautet, daß das waſhingtoner Kabinet ſeinen For⸗ 


12 


n 


l. rungen gegenüber die Aufſtellung von Gegenforderungen, wegen der 
bon Amerika aus gegen Cuba in das Werk geſetzten Flibuſtier⸗Expe⸗ 

rt: dittonen für unzuläſſig erklärt habe. Auch heißt es, daß die Regie⸗ 
k kung mit dem langſamen Gange der Verhandlungen über die von der 

„ Girginins' Angelegenheit her von Spanien zu leiſtende Entſchä⸗ 
ofer digung umufrieden ſei. Für die übrigen Schadensanſprüche dürfte 


70 0 
eben 


nöglicher Weiſe ein Schiedsgericht in Wirkſamkeit treten. 


Die Verhandlungen des Brüſſeler Kongreſſes. 
N Sitzung vom 30 Juli. 

Die Kommiſſion beginnt ihre Berathungen mit der Prüfung des 
. Kapitels der erſten Abtheilung: „Von den Mitteln, dem Feinde zu 
ſchaden; von den erlaubt en und von ven zu verbietenden.“ Dieſes Ka⸗ 
i Ditel wird mit einigen unbedeutenden Formänderungen von der Kom⸗ 

ji miſſion angenommen. ; 
N Sitzung vom 31. Juli. 


\ 


Baron Jomini verlieſt den urfprünglicen Konventions⸗Entwurf i 


und einen vermittelnden Entwurf, der ihm geeignet erſcheint, die ein⸗ 

müthige Zuſtimmung der Verſammlung zu erlangen. Die Kommiſſion 

beſchließt, dieſen letzteren Entwurf fortan der Diskuſſion zu Grunde 
zu legen. Die Berathung beginnt mit dem 4. Kapitel der erſten Ab⸗ 
ibeilung: „Von Belagerungen und Bombardements Die Kommiffion 
Atmmt als Grundſatz an, daß eine vollſtändig offene und nicht von 
Truppen oder Einwohnern vertheidigte Stadt weder angegriffen, noch 
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Der Delegirte der Niederlande bemerkt, daß ex nach 


theilen. 


Mittag⸗Ausgabe. 


ee 
Atnahme ⸗ 
In Verl, 8 


Wien, München, . Ga 
Mudelyt Malz; 
in Berlin, Preben, 
Frankfurt a. Di., Leiplig, Kamine 
Wien u el: } 
1%) Baaſeuſteir W tes; 
- in Berlin: 
J. Atitmeger, Scherz; 
n Breslau: Emil Babst. 
—— 


Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 
Tſerate 2 Sgr. dir ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 1874 1 
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Mittwoch, 26. Augnſt e 


Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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als Priſe gehören könne. Der Delegirte von Deutſchland kann dieſe 
Auffaſſung nicht zulaſſen. um fo mehr, als die Genfer Konvention 
beftimmt unterſchieden hat zwiſchen dem Material und dem Verſonal. 
Er reicht einen Gegenentwurf ein, und die Delegirten von Belgten 
und der Schweiz tbun daſſelbe. Die Kommiſſion beſchließt die Er⸗ 
nennung einer Unter⸗Kommiſſion, beauftragt, die vier gegenwärtigen 
Vorſchläge zu prüfen und daraus einen einzt een Text zu machen. Die 
Unter⸗Kommiſſion beſteht aus den Herren Baron v. Soden, Baron 
Lambermont, General de Leer, Oberſt Staff und Oberſt Hammer. 
Sitzung vom 10. Auguſt. 

In einer früheren Sitzung hatte Herr Baron Lambermont dem 
Kongreſſe ein Schreiben vorgelegt von dem belgiſchen Komite der inter⸗ 
nationalen Hülfsgeſellſchaft für die Kriegsgefangenen, worin verlangt 
war, daß die Wohlthat der Genfer Konvention auf die Perſonen aus⸗ 
gedehnt werde, die beauftragt find, den Gefangenen Hülfe zu bringen. 
Herr Baron Jomini ſchlägt vor, an das Komite die folgende Antwort 
zu richten, welche gutacheigen wird: „Die Kommiſſion, nach Anbö⸗ 
rung der von dem eh Komite der Hülfsgeſellſchaft für Kriegs⸗ 
gefangene gemachten Vorſchläge, beſtätigt in gemeinſamem Einver⸗ 
ſtändniſſe, daß das vorzüglich wohithätige Ziel dieſer Geſellſchaft und 
die hohe Ebrbarkeit der Mitglieder dieſes Komites der Art find, daß 
fie diefen Vorſchlägen eine wohlwollende Aufnahme und eine ernſte 
Erwägung zuſichere. Indeſſen, da dieſe Fragen ſehr delikate Gegen⸗ 
ftände berühren, in Bezug auf welche die Auffaſſung der Regierungen 
nothwendig abbangen muß bon dem Grade von Zutrauen, welches die 
mit dieſer Wobltbäligkeitsmiſſion bei den Kriegsgefangenen beauftragten 
Perſonen einflößen, ſo wie auch den beſonderen Umſtänden, unter 
welchen dieſe ſie zu erfüllen haben würden, ſo glauben die Herren Dele⸗ 
girten ſich nicht berufen, über die allgemeinen Regeln zu berathen, 
welche die Wirkung haben würden, im Voraus dieſe Freibeit der 
Auffaſſung ihrer Regierungen zu beſchränken. Sie glauben alfo , ſich 
darauf beſchränken zu müſſen, die von dem Herrn Delegirten von 
Belgien vorgelegte Vorſchläge der beſonderen Aufmerkſamkeit ihrer 
Regierungen zu empfehlen.“ 

Sitzung vom 11. Au guſt. 

Die Kommiſſion beſchließt, das Kapitel VII, über die Verwun⸗ 
deten“, durch folgende Redaktion zu erſetzen: „Die Verwundeten ſollen 
bebandelt werden gemäß der Convention von Genf und den ſpäteren 
Modifikationen, welche man für nöthia finden wird, in dieſelbe eimu⸗ 
führen.‘ Nach dieſem tauſchen die Delegirten ihre Meinungen über 
tiefe Modifikationen aus. Eine lange und gründliche Erörterung ent⸗ 
ſpinnt ſich zwiſchen dem deutſchen und dem ſchwediſchen Delegirten in 
Bezug auf das Material der Ambulanzen und der Hoſpitäler. Herr 
General ev Voigts Rhetz will nicht, da dieſes Material durchaus neu⸗ 
traliſirt werde; er gibt zu, daß der Feind das Recht habe, ſich des⸗ 
felden zu bemächtigen und daſſelbe zu bebalteu, ſowohl zu feinem Ge⸗ 
brauch, als zu dem der Verwundeten, die in feine Hände fallen. Herr 


0 daß, bevor ein förmliches Bombardement 
unternommen wird, der Befehlshaber der beiagernden Armee Alles 
thun muß, was von ihm abhängt, die Behörden davon in Kennt niß 
zu ſetzen; endlich, daß fo ſebr als möglich Kirchen und Kunſtwerke, 
wiſſenſchafliche und Woblthätigkeits Anſtalten geſchont werden müſſen. 
Baron Lambermont theilt eine von den Einwohnern Antwerpens an 
die belgiſche Regierung gerichtete Bittichrifk mit; dieſelbe ſpricht das 
Bedauern aus, daß der Konventionsentwurf geſtatte, Privatbeſitzungen, 
weiche einer nicht offenſiven Bevölkerung Zuflucht gewähren, der Zer⸗ 
ſtörung Preis zu geben, und verlangt als Grundſaß der Menſchlichkeit 
anerkannt zu ſehen, daß die inneren Häufergsartiere einer ſelbſt be⸗ 
feſtinten Stadt nicht bombardirt werden dürfen. Baron Lambermont 
fit zu, er ſei beauftragt, dieſe Bittſchrift der Beachtung des Kon⸗ 
greſſes zu empfehlen. Herr de Landsberge, Delegirter der Niederlande, 
bat Befehl, jeden in dieſem Sinne gestellten Antrag zu unlerſtützen. 
General v. Boigts Rhitz, deutſcher Delegirter, will ins Protokoll ein⸗ 
aetragen wiſſen, daß, da das Bombardement eines der wirkſamſten 
Matel ſei, den Zweck des Krieges zu erreichen, ſeine Regierung es 
nicht für mög ich halte, den Wünſchen der Antwerpener zu entſprechen. 
’ Sitzung vom 1. Auguſt. 

Auf das 4 Kapitel, „Belagerungen und Bombardements“, zurück⸗ 
kommend, will General Voigts⸗Rhetz im Protokoll feine Anſicht ver⸗ 
merkt haben, „daß nach vollkommener Einſchließung der Belagerer 
nicht gehalten fein ſoll, in den Auszug der Einwohner aus der 
bela derten Stadt zu willigen“, Oberſt Hammer, Delegirter der 
Schweiz, macht Namens ſeiner Regierung Vorbegalte in Bezug auf 
das in der vorigen Sitzung angenommene Kapitel. Nach ſeiner Mei⸗ 
nung iſt es die Aufgabe des Kongreſſes, nicht die beſten Mittel zur 
Führung des Krieges, ſondern vielmehr zur möglichſten Milderung der 
Schrecken deſſelben auſzuſuchen. Die Kommiſſion ſchreitet ſodann zur 
Prüfung des 5. Kapitels der erſten Abtheilung, „don den Spionen“ 
der Weiſung ſei⸗ 
ner Regierun! in Bet eff aller Artikel dieſes Kapitels Vorbehalte ma⸗ 
chen müſſe. Marſchall Servet, ſraniſcher Delegirter, beantragt, einen 
Unterſchled zu machen zwiſchen Srionen aus Vaterlandsliebe und 
Spionen aus Gewinnſuch Dieſe Unterſcheidung wird aber nicht be⸗ 
liebt. Die Kommiſſion beſchließt folgende Faſſung: „Als Spion kann 
nur der Menſch betrachtet werden, welcher heimlich oder unter falſchem 
Vorwand in den vom Feinde beſetzten Ortſchaften Erkundigungen ein⸗ 
ziebt oder einzuziehen ſucht mit der Abſicht, fie der Gegenpartei mitzu⸗ 
Der auf der That ertabpte Spion wird nach den Geſetzen be- 
delt, wie fie in der Arme gelten welche ihn feiinimmt.“ Der 20 
Artikel wird einſſimmig geſtrichen. Er lautete: „Eben fo wird der 
Gerechtigkeit U erlieſert jeder Einwohner dez vom Feinde beſetzten Lan⸗ 
des, welcher der Ge ae re 3 läßt t Kein 

des Kang eſſes bat Dafim das ergri e ande⸗ 
ren Feeder des Eure wuerden ne ae ekunden ange 
nommen. General Voigts⸗Nhetz, beantragt die Streichung des nach 


bombardirt werden kann; 


handelt, 


feiner Anſicht überflüfftgen Artitels, welcher verbietet, die in einem | Oberft Staff iſt entzezengeſetzter Anſicht, und Herr Oberſt Hammer, | 
Luftballon gefangenen Vienihen als Spione zu betrachten. Die Kom⸗ der Delegirie der Schweiz, unterſtützt den ſchwediſchen Delegirten. Herr : 
mifjion beſchließt aber die Beibehaltung dieſer Klauſel. General Armaudeau möchte nicht entſcheiden zwiſchen den Gefegen des A 
Sitzung vom 3. Auguſt. Krieges und den Pflichten der Humanität. Er wunſcht, ſich noch mehr we 

Der Vertreter Spaniens, Marſchall Servet, welcher verhindert zu informiren, bevor er fein Urtbeil abgiebt Herr Oberſt Lama iſt 5 
war, der erfien Vereinſaung der Kommiſſion beizuwobnen, kannte bis aus denſelben Gründen nnentidieden. Bei dem Schluſſe der Sitzung | 
jetzt nicht die von den Vertretern der verſchiedenen Mächte erhobenen faßt Herr Baron Jomini die Verhandlungen zuſammen und ſchlägt 14 
Vorbehalte. Es liegt ihm daran, ſeinerfeits zu erklären, daß die von | Por, in das Protokoll die folgende Erklärung aufunehmen: „Die g 
ihm vertretene Regierung befondere Gründe bat, auf keines ihrer Ber- Herren Delegirten der Kommiſſion beſchrärken ſich darauf bie in 9 
tbeidigungsmittel zu verzichten; Spanten könne keinem Satze auftim- geuenwärtiger Sitzung ansgeſprochenen verſchiedenen Meinungen der 
men, der irgendwie geeignet fein würde, feine Widerſtandskraft im Prüfung ihrer reſpeltiven Regierungen zu überweiſen in Aue ſicht auf * 
Falle eines auswärtigen Angriffes abzuſchwächen. Modifikationen und Verbeſſerungen, welche nach gemeinſamem Ein⸗ ö 
Die Kommiſſion tritt in die Prüfung des 1. Kapitels der 3. Gel verſtändniß in die Konvention von Genf eingeführt werden könnten.“ f 
tion: „Ueber die Art der Mitibeilungen und die Parlamentäre.“ Dieſe Erklärung wird genehmigt. 4 
Man ſtellt den Art. 55 dieſes Kapitels, in Betreff der diplomatiſchen Sitzung vom 12. Auguſt. f 


Agenten und der Konſuln der neutralen Mächte zurück, und nimmt die 
übrigen Artikel dieſes Kapitels mit einigen Redaktionsänderungen an. 

Die Kommiſſion geht dann zur Prüfung des Kapitels II., „über 
die Kapitulationen“, über. Der General Arnandeau theilt mit, daß 
ſeine Regierung ihm beauftragt habe, für die Einſchaltung eines 
Satzes zu wirken, wonach die Kapitulationen niemals Bedingungen 
enthalten könnten, welche nicht mit der militäriſchen Ehre und Pflicht 


in Einklang feien. i { 

Der General v. Voigts⸗Rbetz erklärt, daß alle Welt über dieſen 
Punkt im Einklang ſei, daß es aber ſchwierig ſei, eine Form zum 
Ausdruck dieſes Grundſatzes zu finden, da was ein Heer für entebrend 
balte, bei einem zweiten nicht für entezrend gelte. Der Baron Jomini 
ſchlägt folgende Faſſung vor, mit der derz General Arnandea! ſich ein⸗ 
verftanden erklärt, und die angenommen wird: 

„Die Bedingungen der Kapitulationen hangen von einer Verſtän⸗ 
digung unter den unterhandelnden Theilen ab; fie dürfen nicht im 
Widerſireite mit der militärifhen Ehre fteben. Einmal durch einen 
Vertrag fefſgeſtellt, müſſen fie von beiden Theilen auf das forgfältigfte 
befolat werden.“ . i 
R Hierauf nimmt die Kommiſſion das Kapitel III. der 3. Sektion, 
über den Waffenſtillſtand“, an. 

Sitzung vom 5. und 6 Auguſt. 
2 Ueber die Kriegsgefangenen. ; 

Die Kommiſſion behält ſich die Artiket 23 und 24. die ſich auf 
Nichtkombattanten beziehen. welche gefangen genommen werden könnten, 
vor und geht zur Beratoung der Art. 25 u. f. über. Der Art. 30 des 
ruſſiſchen Vorſchlages lautete wie folgt: „Ein Kriegsgefangener, 
welcher flieht, kann während der Verfolgung getödtet werden, aber 
einmal wieder eingefangen oder aufs Neue zum wefangenen gemacht, 
unterliegt er keiner Beſtrafung.“ Die Majorität der Delegirten hat 


Die Kommiſſion beginnt mit der Berathung des erſten Kapitels 
der 1. Abtheilung: „Von den Rechten der kriegfüthrenden Parteien 
gegen einander.“ Der niederländiſche Delegirte v: Landsberge erklärt, | 
daß die bereits von ihm gemachten Vorhehalte ſich auf dieſes game 
Kapitel beziehen. Die Holländer ſind eine friedliche Nation, deren 
Militäreinrichtungen nur für die Vertheidigung gelten. Sie wollen in 
keiner Weiſe in Kombinationen bineingezogen werden, welche ſie dahin 
führen könnten, einen anderen Staat anzugreifen, oder melche fie in 
die, wie es ſcheint, von dem Entwurf insbeſondere vorgeſehenen Kon⸗ 75 
flifte zu bringen geeignet find. Wenn aher die Niederlande ſtets mit 
anderen Staaten in Frieden zu leben wünſchen, ſo ſind ſie doch auch 
entſchloſſen, ſich bis aufs äußerſte zu wehren, falls ſie angegriffen 
werden, und ſich jedes Mittel des Widerſtandes offen zu halten. Jede 1 
Beſtimmung alſo, welche die Staatsbürger von der beiligen Pflicht, 13 
das Vaterland mit allen ihnen zu Gebote fichenden Mitteln zu ver⸗ 8 
theidigen, irgendwie entbinden ſollte oder, ſtatt die Macht des Feindes 
zu beſchränken, Thaten, die eimiz aus der Anwendung der Gewalt 
hervorgeben und denen man ſich nothgedrungen fügte, aber nicht von 
vornberein zuſtimmen kann, zu Recht erheben ſollte, würde von der 
öffent! den Meinung verworfen und von der niederländiſchen Regie⸗ 
rung nicht genebmigt werden.“ Der belgiſche und der ſchweizer Dele⸗ 
girte, Baron Lambermont und Oberſt Hammer, geben ähnliche Er⸗ 
klärungen ab. ; 

Der deutſche Delegirte, General von Voigts⸗Rhetz, ergreift das 
Wort über den erſten Artikel, wie er in dem Vermittelungsentwurfe 
gefaßt iſt. Nach dieſem Artikel bebt die Beſetzung eines Theles des 
Gebietes dez mit Krieg überzogenen Staates durch den Feind durch 
die Thatsache ſelbſt die lezale Gewalt des Staates auf und ſetzt an 
ihre Stelle die Autorität der Militärgewalt des beſetzenden Staates 
in dem Maße, als er fie ausüben kann. Der deutſche Delegirte ſchlögt 


dieſe Redaktion nicht angenommen, ſondern fie durch folgende erfeßt: | die Streichung der letzten Worte vor. Er findet in der vorgeſchla 

5 mmen. ; Er: ge⸗ 
„Gegen einen flüchtigen Kriegsgefangenen iſt es erlaubt, nach vor- ven Redaktion eine zu große Aehnlichkeit mit der Blokade, weiche nur 
beriger Aufforderung, die Waffen zu gebrauchen. Wiedergefangen, effektiv ift, wenn fie ausgeübt wird. Die Offuvation kennzeichnet ſi 8 


unterliegt er einer Disgiplinarſtrafe oder wird unter ftrengere Aufſicht 
geſtellt.“ Die Kommiſſion beſchließt dann, ſich in der nächſten Sitzung 
mit dem Kapitel über die Verwundeten zu beſchäſtigen i 

Der deutſche Delegirte erklärt, daß er an der Berathung dieſes 
Kapnels nur Theil nehmen könne unter der formellen Bedingung, daß 
einſtimmig von allen Mitgliedern beſtätigt werde, daß das Beſtehen 
der Genfer Konvention in keiner Weile gefährdet ſei und daß, wenn 
man an derſelben Aenderungen oder Verbeſſerungen vornehmen wolle, 
dazu die einſtimmige Genehmigung aller Parteien erforderlich ſei, 
welche die beſagte Konvention unterzeichnet haben. 

7 Sitzung vom 7. Au guſt. 

Die Beratbung beginnt über das Kapitel von den Verwundeten 
und über die Artikel des ruſſiſchen Vorſchlages, welche als Zuſätze zu 
der Genfer Konvention betrachtet werden können. Herr General 
v. Voigts⸗Rhbetz kritiſirt den Artikel des ruſſiſchen Vorſchlages, welcher 
amudeuten ſcheirt, daß das Material der Ambulanzen und Militär⸗ 
hoſpitäler neutraliſirt werden müſſe und in keinem Falle dem Feinde 


) } Zeichen. In der Meinung des Delegirten 
könnten die Worte „in dem Maße, als er fie ausüben ann”, eine 
Quelle von Nellamationen werden, ſowohl von Seiten des Okkupon⸗ 
ten als des Offupirten. Der Oberſt Hammer findet die ruſſiſche Re⸗ 
daktion vollkommen richtig. Damit die Autorität effektiv ſei, muß ſie 
ausgeübt werden. Die Gebietstheile, welche ſich derſelben entiichen 
können, hören auf, okkupirt zu fein. Der Herzog von Tetuan befür⸗ 
wortet die ruſſiſche Redaktion als für alle Vorausſetzungen genügend. 
General v. Leer, öſterreichiſcher Delegirter, glaubt, man könne die 
Okkupation als beſtehend betrachten, wenn ein Theil der olkupirenden 
Armee ihre Stellungen und ihre Verbindungslinie mit den anderen 
Corps geſichert hat. Sobald das geſchehen, iſt ſie im Stande, den 
Unternehmungen des Feindes und den Auſſtänden der Bevölkerung 
Widerſtand zu leiſten; kann ſie beide Zwecke nicht erreichen, ſo hat ſie 
ihre Autorität verloren. IR“, 

General v. Voigts⸗Rbetz hat nicht allein die Stellung des Olku⸗ 
panten im Auge, man muß auch die des Okkupirten in Erwägung 


nicht durch äußzere ſichtbare 


Jiͤeben. Wenn man fagt, daß die Okkupation nur da beſteht, wo die 
Militärgewalt ſichtbar iſt wird man Aufftände hervorrufen, und wenn 
man den Einwohnern das Recht zugeſteht, ſich zu empören, fo werden 
10 fie ſelbſt die Opfer davon fein. Oberſt Hammer behauptet, daß das 
Prinzip der Blokade analog iſt mit dem der Okkupation. Wenn dieſe 
zit de facto beſteht, wie kann man ihr Rechte zuerkennen? Es han⸗ 
delt ſich nicht darum Aufftände hervorzurufen, aber man muß dem 
Feinde nicht mehr Recht geben, als er wirklich beſitzt und nicht dem 
u überzogenen Lande das Recht legitimen Widerſtandez nehmen. Der 
N Oberſt Staff, ſchwediſcher Delegirter, verlangt ebenfalls die Beibehal⸗ 
tung der ruſſiſchen Redaktion. ; 1 1 
Baron Baude beſteht darauf, daß die Worte, „wo die Autorität 
hergeſtellt iſt und ſich zur Geltung bringt“ ſtehen bleiben, weil er es 
nicht für möglich hält, beide Beſtimmungen von einander zu trennen. 
Baron Lambermont bemerkt, einerſeits dürfe man nicht fo leichthin 
die Bevölkerung den oft ſehr ſchwer zu ertragenden Härten ausfegen 
und andererſeus auch nicht die Rechte oder Pflichten des Patriokis⸗ 
mus ſchmälern; es werde ſchwer fein, eine paſſende Faſſung zu finden. 
Was die Macht des Otkupirenden anlangt, jo müſſe man feſtſtellen 
können, daß die Mittel, ſie zur Geltung zu bringen, wirklich und aus⸗ 
reichend ſeien, und das fei auch ſehr ſchwierig zu entſch'iden. Vermu⸗ 
f chungen gelten in ſolchen Dingen nicht. Bis wie weit muß der Wie 
derſtand gehen, um, wenn er aufhört, die Uebermacht als beftehend 
anſehen zu können. Schließlich bemerkt Baron Lambermont, daß mit 

Rückſicht auf die jetzige Schnelligkeit der Kriegsbewegungen die Be⸗ 
ſetzung eines feindlichen Landes zeitweiſe oder ſtellenweiſe unterbrochen 

werden kann. Er regt dieſe Fragen an, um eine Aufklärung zu er⸗ 

balten über Sinn und Tragweite dieſes Artikels. Der Vertreter des 
deutſchen Reiches erwidert, daß man im Allgemeinen die Macht des 
| Eroberers als de facto errichtet anerkennen könne, nachdem die Be⸗ 
bvoölkerung entwaffnet, ſei es, daß ihr die Waffen weggenommen ſeien, 
oder ſie dieſelben übergeben habe, oder auch nachdem Truppenkörper 
ſich über das Land ausgebreitet und mit den Ortsbehörden Verbin⸗ 
dungen angeknüpft baben. ; ] 

Der Vertreter Deutſchlands hat nicht die Unterdrückung des Rechts 
der Inſurreklion verlangt; nur ſollte die Bevölkerung über die Fol⸗ 
gen des Aufſtandes aufgeklärt werden Gerade im Intereſſe der Be: 
5 völkerung liege es. die ſtreitigen Worte zu ſtreichen. Herr v. Lands⸗ 
5 berge faßt den Fall ins Auge, wo eine ſiegreiche Armee nach einer 

Niederlage eine beſetzte Stadt verlaſſen hätte, welche Stadt demnächſſ 
das feindliche Joch ganzlich abgeſchüitelt hätte. Würde der Feind bei 
einer erneuten ſpäteren Beſetzung berechtigt ſein, dieſen Aufſtand zu 
beſtrafen? Der General v. Voigts Rhetz glaubt, daß jeder General 
oder Ober⸗Kommandirender die in einem von ihm beſetzten Lande aus⸗ 
brechende Empörung beſtraſen wü de. Allerdings ſei das eine heille 
N Frage, er könne fie offiziel nicht beantworten, aber er ſpreche feine 
5 per ſönliche Anſicht aus und glaube nicht zu irren, wenn er behauptet, 
dieſe Anſicht werde von allen Soldaten getheilt. 5 
= Der Herzog von Tetuan erklärt, die vom Vertreter Deutſchlands 
3 beantragte. Streichung werde zur Feſiſtellung führen, daß die Auto: 
rrlität des Eroberers weiter als ſeine Macht reichen würde. Er ſpricht 
ſſich deßhalb für Aufrechterhaltung der ruſſiſchen Faſſung aus und 
wuünſcht dieſelbe nach den während der Diekuſſion zu Tage getretenen 
u Anſichten um fo lebhafter. Er erkennt in der vom General v. Voigts⸗ 
Itzesz beantragten Streichung einen Vortheil für die eindringende 
Armee zum Nachtheil des beſetzten Landes. Sollte die Streichung von 
der Kommiſſion beliebt werden, ſo hält er ſich als Vertreter Spaniens 
verpflichtet, desfallſige Vorbehalte zu machen. Der eidgenöſſiſche Oberſt 
Hammer beantragt Vertagung Tiefer Streitfrage bis nach Durch⸗ 
1 des ganzen Kapitels. Die Kommiſſion ſchließt ſich dieſem 
ntrage an. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25 Auguſt. 


* — Die in der jüngſten Zeit in Baiern ſich häufenden Militär- 
gerichts⸗ Verhandlungen über Mißhandlung von Unter 
gebenen veranlaſſen eine militäriſche Autorität, geſtützt auf eigene Er⸗ 
fahrung und auf Mittheilungen zuverläſſiger Pe: ſonen, in der 
„A. A. Z.“ ihre Stimmen zu erheben. Dieſelbe fällt u. A. folgendes be⸗ 
merkenswerthe Urtheil: h 
„Es find nur ganz außerordentliche Fälle, Aeußerungen einer ganz 
brutalen Härte, einer nahezu raffinirten Rohheit, welche vor das 
Forum der Oeffentlichkeit und des Richters gebracht werden, während 
täglich Hunderte von geſetzlich auf's Strengſte verpönten Beleidi · 
gun, en, ja zuweilen auch Mißhandlungen, der richterlichrn Cognitivn 
4 emizogen bleiben, weil der Kläger fehlt, und diefer findet ſich darum 
x nicht, weil er — wir müſſen die Wahrheit fagen, wenn wir das Uebel 
aan der Wurzel faſſen wollen — weil er fein ohnehin nicht beneidens⸗ 
werthes Loos nicht verſchlimmern, daſſelbe nicht bis zur Unerträglich⸗ 
keit ſteigern will, weil er nur felten einen unparteiiſchen Richter findet. 
Und dieſen findet er nur darum ſo ſelten, weil derjenige, der es ſein 
N ſollte, bis die Beſchwerde auf dem Dienſtweg an ihn gelangt, längſt 
pPräsccupixt iſt, und in dem Beſchwerdeführer nur noch ein unbot⸗ 
müßtges Individuum ſieht, das ſich bei jeder Gelegenheit gegen höhere 
Verfügungen auflehnt, das Dogma der böheren Unfehlbarkeit bezwei⸗ 
| felt und als ein zäudiges Schaf in der fonft fo_firnfamen Heerde der 
| ſtrengſten Disziplinirung bedarf. Nicht ſelien iſt aber auch derjenige, 
g welcher Richter fein ſollte, der intellektuelle Urbeber erwähnter Injurien. 
* Eine Thatſache, welche dem Soldaten, dem Unteroffiner nur zu gut 
bekannt iſt und dieſen auch darum zum Schweigen, zur ruhigen Dul⸗ 
5 dung veranlaßt. Es iſt ein hartes Wort, ein ſchwerer Vorwurf, den 
Wir bier niedergeſchrieben haben, aber es iſt leider eine unläugbare 
Thatſache, ein offenes Geheimuiß, das bisher nur in engſten internen 
Kreiten beſprochen worden iſt.“ 

Im weiteren Verlauf des Artikels warnt der Verfaſſer davor, 
etwa allein die Subaltern⸗ Offiziere verantwortlich zu 
machen; er rügt auch das ſchroffe Auftreten, das jo manche Offiziere 
höherer Chargen ſich denen der niedern Chargen gegenüber erlauben 
\ und ſagt: . f 
15 „Wenn nun, wie es faſt täglich vorkommt, der Subalte ne in 
möͤglüichſt barſcher und verletzender Weiſe für geringe Fehler und Unter⸗ 

laftungen, ja ſelbſt für körperliche und geitige Schwäche der ihm unters 

ſlellten Mannſchaften zur perſönlichen Verantwertung gezogen, wean 

bierdei fein Fleiß oder fein Verſtändniß, mit dürren Worten oder in 
ſarkaſtiſcher Weile bezweifelt, oder ihm auch der Vorwurf gönzlichen 
Mangels an Energie — ein im Munde hoher Vorgeſetzten jo be: 
fltetztes, aber auch nur zu oje mißverſtandenes Work — gemacht wird, 
und wenn ein derartiges Gebühren gerade dem Offizier gegenüber den 
höheren Beifall genießt und als rückſichtsloſe Energie die vollſte Aner⸗ 
kennung findet, dann iſt es wohl nur cine natürliche Folge und in den 

pſychologiſchen Geſetzen begründet, wenn ber ſubalterne Offizier in der 
erſten Aufwallung dieſelben ehrenrübrigen Bemerkungen, nun in volks⸗ 
tkümliches Deutſch überſetzt, feinen Untergebenen an den Kopf ſchleu⸗ 
5 dert und ſo den Vorwurf der mangelnden Energie von ſich abzu⸗ 
wälzen ſucht.“ 
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Bi Schließlich ſpricht der Verfaſſer die Hoffnung aus, durch feinen 
5 Artikel der Verbeſſcrung diser Zuſtände Bahn gebrochen zu haben. 
7 — Der Kapitän zur See Werner iſt nach dem „Nh. K.“ in 


Ems zum Beſucze ferner Dafeldit zur Kur weilenden Familie zu länge⸗ 
rem Aufenthalte eingetroſſen. 

— Das mitgetheilte oſſi iöſe Dementi der „N. A. Z.“ auf die No⸗ 
tig verſchiederer Blätter, der konfeſſionelle Unterricht an den 
höheren Lehranſtalten ſolle durch einen konfeſſtonsloſen obligatoriſchen 
Religionsunterricht erſetzt werten, kam nicht ganz unerwartet. Wie der 
gegenwärtige Kultusminiſter über den Religiont unterricht an den hö⸗ 
beren Lehrauſtalten denkt, das dürfte genügend aus feinem Erlaß vom 
29. Februar 1872 blervorgeben. Während v. Mühler in Bezug auf die 


bekannten Vorgänge am Braunsberger Eymnaſium durch Verfü ung 
vom 29. Juni 1871 entſchied, daß ſämmtliche katholiſche Schüler des 
Gymnaſiums bei Vermeidung der Ausſchließung von der Anſtalt ge 
alten fein ſollen, an dem Religions⸗Unterrichte des Dr. Wollmann 
Theil zu nehmen, ermächtigte Dr. Falk in ſ einem Erlaß vom 29 Fe⸗ 
bruar 1872 die Provinzial Schulkollegen, bezw. die Bezirksregierun zen, 
diejenigen Schüler höherer Unterrichtsanſtalten, welche ihre Theilnahme 
an einem ihrer Konfeſſion entſprechenden, von einem qualifisiten Leb⸗ 
rer ertheilten Religions unterrichte nachweiſen, auf Antrag ihrer Eltern 
oder Vormünder von der Verpflichtung zur Theilnahme an dem Re- 
ligtonsunterricht der Anſtalt zu entbnden. Wie von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, hat Dr. Falk mit ſeinem damaligen Erlaß all 
gemeine Grundſätze aufſtellen wollen, welche z. B. auch den Eltern zu 
Gute kommen, die ihre Kinder dem Unterrichte der im Sinne des Un⸗ 
fehlbarkeitsdogmas wirkenden Lehrer entzieben wollen, und ſich bei fet- 
nen Entſchließungen von der Abſicht leiten laſſen, den ſeiner Meinung 
nach berechtigten Einfluß der Eltern auf die religtöſe Erziehung ihrer 
Kinder inmitten der kirchlichen Wirren zu wahren. 


— Heute treten hier die Direktoren der ſogenannten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittelſchulen mit einigen Räthen der beiden beibei- 
ligten Miniſterien zuſammen, um die Bedingungen zu erörtern, unter 
denen ihren Anſtalten das Recht zur Ausbildung Einjährig⸗ Freiwil⸗ 
liger ertheilt werden kann. Von Seiten des Landwirthichafts⸗Mini⸗ 
ſters nehmen Präſident v. Schellwitz, der der Konferenz präſidiren 
wird, der Vorſitzende des Landesökonomie⸗Kollegs Geh. Rath v. Na⸗ 
thuſius und Landesölonomie- Rath Thiel, von Seiten des Kultus⸗ 
miniſters Geh. Rath Wieſe und noch ein zweiter Rath Theil. Die 
Frage, um welche es ſich handelt, iſt bekanntlich von geradezu ent- 
ſcheidender Wichtigleit für jene fo raſch auf zeblühten und ausgebrei⸗ 
teten Schulen, deren es in ganz Deutſchland jetzt wohl dreißig ge⸗ 
ben mag. 

Emden, 21. Auguſt. Veranlaßt durch die Arbceitseinſtelung der 
an der Eindeichung zwiſchen der Stadt und Larrelt beſchäftigten Ar⸗ 
beiter haben geſtern hier unruhige Auftritte ſtattgefunden. Die 
„Diff. Zig.“ berichtet: 

Gegen 12 Uhr zog ein ca. 1000 Mann ſtarker Haufe unter Vor 
antragung einer rothen Fahne, die Schaufeln auf den Schultern tra: 

end, ſingend und lärmend den Delft entlang dem Nathhauſe zu. 
re des Weges kommende Gendarmen gingen den Tumultanten ent⸗ 
gegen: der eine ſtürzte ſich mit gufgepflanzten Bajonnet mitten in den 
Trupp, erfaßte den Träger der Fahne, enlriß ihm letztere und warf 
dieſelbe ins Waſſer. Einer der Tumuitanten ſchlägt demſelben mit 
dem Spaten den Helm vom Kopfe, welches mit einem Gewehrkolden⸗ 
ſchlag auf den Angreifer erwidert wird. Kurz nachher erhielten die 
Gendarmen durch Polizeimannſchaften und Militär patrouillen, welche 
mit blanker Waffe vorrückten, Verſtärkung, und wurden nun ſeitens 
der Polizei und des Militärs 9 Radelsführer, welche der Aufforde- 
rung, auseinander zu gehen, nicht Folge leiſten wollten, verhaftet. 
Die Ausiheilung fbarfer Patronen an das Militär bewirkte, daß der 
Haufe ſich bald auflöſte und die Ordnung raſch wieder hergeſtellt war. 
Die Arbeiten am Deiche rubten geſtern gänzlich, ſind jedoch von dem 
größten Theile der Strikenden wieder aufgenommen. 

Fulda, 23. Auguſt. Die „Heſſ. Mitg.“ meldete neulich, die Re⸗ 
gierung gehe mit dem Plane um, das hieſige Schullehrer ſe⸗ 


minar von hier zu verlegen und mit dem von Montebaur zu ver 


einigen. Der „Bon“ zuſolge iſt dies unrichtig, fie ſchreibt: „Daſſelbe 
hat allerdings den — 23 gegenüber in Fulda eine 
ſchwierige Aufgabe, wird aber hoffentlich durch geeignete Um ge⸗ 
ſtaltung in den Stand geſetzt werden, dieſelbe zu löſen. 

Münſter, 23. Aug. Wie die „Weſtf. Prov.⸗ 3.” meldet, iſt dem 
außer ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der hieſigen 
Akademie Dr. Auguſt Rohling, welcher ſich bekanntlich veranlaßt 
fühlte, nach Amerika zu reifen, die von ihm aus Memphis in Nord- 
amerika erbetene Entlaſſung aus dem k. preuß. Staatedienſt ertheilt 
und das wegen unerlaubter Entfernung aus dem Amte gegen ihn ein⸗ 
geleitete Disziplinarverfahren eingeſtellt worden. 

Leipzig, 21. Auguſt. Geſtern und vorgeſtern tagte hier der All⸗ 
gemeine deutſche Kriegertag, bei welchem die Vereine und Verbände 
ganz Deutſchlands vertreten waren und die beantragte Gründung eines 
großen Verbandes einer „Allgemeinen deutſchen Krie gerkamerad⸗ 
ſchaft“ allſeitig angenommen worden iſt. Dem Kaiſer wurde dieſer 
Beſchluß telegraphiſch mitgetheilt. Es herrſchte großer Jubel Über die 
endlich zu Stande gekommene Einigung. Zur Erläuterung des Zieles, 
welches jene Verſammlung erſtrebt und erreicht bat, laſſen wir hier 
nachſtehende Mittheilung der „Rh. und Ruhr⸗Ztg.“ folgen: 

Das Kr egervereinsweſen hat in neuerer Zeit in ganz hedentendem 
Maße an Umfang gewonnen Namentlich ſeit den Kriegen von 
1861, 1866, 1870/1 haben ſich nich! bloß die früher beſtandenen 
Kaeger⸗ und milttäriſchen Vereine in bedeutendem Maße ausgedehnt, 
ſondern es find ſeit dieſer Zeit in Deuſchland derartige Vereine ent⸗ 
ſtanden, welche jetzt nach Tauſenden zählen. E leichzeitig mit der Entwicklung 
dieſes Vereinsweſens zeigte ſich aber auch das Streben nach Vereinigung, 
Eentrahftrung aller dieſer Ein Ziel verfolgenden Vereine. Man ſtritt nur 
über die Wege, durch welche man bieſes Ziel erreichen wolle, und wöhrend die 
Einen durch die Schaffung elnes feſten Zentralbundes dieſes Ziel zu 
erreichen meinten, waren die Anderen de“ Auſicht, daß hier das 
Föderativſpſtem den Borg verdiene. Die Anhänger der erſteren 
Partei verwirklichten ihre Beſtrebangen durch Zründung des „Deutſchen 
Kriegerbundes“, und die Thatſache, daß bis jetzt ungefähr 450 Vereine 
mit 50,009 Mitgliedern dieſem Bunde angehören, fpeicht entſchieden für 
die Lebensfähigkeit dieſer Idee. Die Vertreter der gegneriſchen Rich 
lung ſuchten ihren Zweck dadurch zu erreichen, daß fie zunächſt 
fogenanute Krieger⸗Kameradſchaften gründeten, in denen fie die zu 
einer Provinz reſp. kleinerem Staate gehörigen Vereine verbanden und 
dann unter dieſen Kameradſchaften ein ſogenanntes Kartelverbündniß 
zu Stande brachten, welches als Zentralpunkt für diefe ſöderirte Maſſe 
dienen ſollte. Dieſes Kartelbündniß bat allerdings bis jetzt cine ſebr 
hel geringere Zahl von Vereinen reſp. Mitgliedſchaften in ſich vereint. 
Seit Mai d. J. iſt außer dieſen beiden Kategoricen von Vereinsver⸗ 
bänken noch eine dritte ktorporatign hinzugekommen, eine Vereinigung 
des größten Ttzeils der bairiſchen Kriegervereine, welche bei Gelegenteit 
der großen Fahnenweihe des münchener Kriegervereins unter der Bi⸗ 
Vichnung „Baieriſcher Veteranen⸗, Krieger⸗ und Kampfgenoſſen⸗ 
Verein” begründet wurde und die nicht anerhebliche Zahl von 138 
Mitgliedſchaften mit 21,000 Mitgliedern zählt. Neuerdings iſt nun 
unter den Anhängern det ſogenannten Karkelverbandes das Streben 
nach Vereinigung ſämmtlicher drei größeren Körperſchaften wachge⸗ 
rufen worden, und es hot deshalb dieſer Kartelverband diefen deutſchen 
Keiegertag nach Leipzig einberufen und hierzu nicht nur die beiden 
anderen genannten großen Körperſchaſten, ſondern auch fämmtliche 
Vereine eingeladen, welche bisher noch außerhalb ber großen Verbände 
ſtanden, Bemerlenswerth tft bierbei, daß das Präsidium der Dritten 
genannten Körperſchaft, des Baieriſchen Beteranen⸗Krieger⸗ und Kampf⸗ 
deuoſſen⸗Vereins, nach einem in dieſen Tagen bier cingetroffenen 
Schreiben das Präſidium des Deulſchen Kriegerbundes gebeten und 
bevolln ächtiat bat, auf dieſem Kriegertage die Intereſſen des bafriſchen 
Zentralrereins wahrzunehmen. Jn dem Schreiben des bairischen 
Bundes wird autdröcktich ausgeſprochen, daß die hairiſchen Kameraden 
dieſe Gelegenheit benutzen, um dem ganz Deutſchland umfaſſenden 
Bunde „den Beweis zu liefern, daß es ihr ernſtlicher Gedanke iſt, 
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einen weſentlichen Antheil an dem Aufbau des ſchönſten aller Gebäude 
zu nehmen und dazu beizutragen, daß eine Einigung unter allen 
Deuiſchen Waffenbrüdern geschaffen werde“ Die batriſchen Kameraden 
erklären ausdrücklich, daß fie ihr vollſtes Vertrauen in die Vertretung 
und die Anſichen ves Präſidiums des Deutſchen Kriegerbundes ſetzen, 
und geben die Verſicherung, daß fie vollfſändig eben fo deutſch fühlen, 
denken und han ein wie die übrigen deutſchen Kameraden und wie fit 
dies ſchon eit Jahren thatſächlich bewieſen“. Sie ſchließen mit dem 
Wonſch, daß in Leipzig eine Einigung und Vereinigung aller deutſchen 
Kriegervereine herbeigeführt werde. { 
Aus Brüffel, 22. Auguſt wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 
„Kurz vor Eröffnung des völkerrechtlichen Kongreſſes 
richtete die biefige „Agentur der Telegraphen⸗ Geſellſchaft Havas 
Reuter“ ein Rundſchreiben an die Zeitungsredaktionen Brüſſels, die 
Mittheilung entbaitend, fie babe Maprealn getroffen, um die Tages⸗ 
blätter binchtlih der Arbeiten des Kongreſſes regelmäßig auf dem 
Dufenden zu erhalten. Bekanntlich wurde aber bereits in der erſten 
S:gung der Beſchluß gefaßt, ſämmtliche Mitglieder auf Manneswort 
zu verpflichten, nichts binſichtlich des Verlaufs des Kongreſſes nach h 
Außen bekannt zu machen. Um nun aber ihrem Verſprechen wenigſtens 
theiſwetſe gerecht zu werden, ſchickt die Agentur dann und wann den 
biefinen Zeitungen Notizen über den Kongreß ins Haus, welche, es 
ſei zu ihtem Lobe bemerkt, von den meiſten der brüffeler Tagesblätter 
nicht benutzt, von anderen aber regelmäßig abgedruckt werden. 
3, B. hieß es vor einigen Tagen dort, der Kongreß babe den auf die 
Requiſitienen bezäglichen Abſchnitt des ruſſiſchen Entwurfs verworfen, 
nach em ſich die Unmöglichkeit einer Verſtändigung über den betreffen“ 
den Punkt herausgeſtelli hatte. In einem berliner Blatte wurde ſelbſt 
dehauplet, der Kongreß habe den ruſſiſchen Entwurf vollinbältlich a 
acta gelegt, und die Delegirten hätten ihren Gouvernements, an Stelle 
deſſelben, den Vorſchlag unterbreitet, eine Exweiterung der genfer 
Konvention vorzunehmen. Die äußerlichen Thatſachen reichen aber ° 
dereits bin, um dieſen Behauptungen das Merkmal der Erfindung 
aufzudrüden. Kann doch von einem eigentlichen Beſchluß des Kon⸗ 
geſſes erſt die Rede fein, wenn das Plenum feine Arbeiten von 
neuem aufgenommen und die Anträge des engeren Ausſchuſſes durch⸗ 
berathen haben wird Und letzterer hat die erſte Leſung des Entwurfs 
noch nicht zu Ende führen können. Denn obwohl der Ausſchuß hende 
zu einer mehr als 4ſündizen Sitzung verſammelt war, hofft derſelbe 
erſt nächſten Montag die gedachte Leſung zu vollenden. Es bliebe 
dann noch übrig zur zweiten Leſung zu ſchreiten, reſp. die Anträge \ 
Ausſchuſſes dem Plenum zu unterbreiten. Trotzdem aber giebt man 
ſich in betheiligten Kreiſen der Hoffnung bin, daß der eigentliche 
. am 28. oder 29. d. M. definitiv wird geſchloſſen werden 
nnen.“ 


Varis, 22. Auguſt. Der hieſige „Figaro“, dem man gewiß 
keine anliſeptenniſtiſchen Sympathien zutrauen darf und der bekannt⸗ ce 
lich ſchon mehrere Male ungenirt geäußert hat, er wünſche Frankreich 
durch den illuſtren Soldaten geſtaatsſtreicht zu ſehen, meldet von der 
Rundreiſe des Präſidenten der Republik noch einige, weil 
von dieſer Seite kommend, ſehr charakteriſirende Einzelheiten. Aus 
Rennes ſchreibt er vom 20. Aug.: 

„Um Ibnen nichts zu verhehlen, fo war der „ſympathiſche Em 
pfang“, welchen der Marſchall⸗Präſident in Rennes gefunden ba 
auf gut Framöſiſch eine eiſig kalte Aufnahme. Kein ei ziger 
wurde gehört: die Leute ſtellten ſich ſymetriſch längs der Trottoirs 
auf und ſahen rubig zu. Rennes hat nicht gerade Antipathie gegen 
den Marſchall, aber dieſe Stadt iſt überhaupt keiner Begetsterung 
fäbin. Ich habe bemerkt, daß das von allen Städten gilt, die mad 
der Schnur angelegt ſind und in denen ſich die Straßen rein, 


kreuzen. Die grade Linie läßt keine Gäbrung aufkommen. 
— Sabre ne © daß die m 


ten fi von drei Ulanen einnehmen ließen, mäbrend rech 
winklige Städte gan bereit waren, ſich aufs Aeußerſte zu ver the 

In Lamballe war die Aufnahme nach demſelben Nefe 
eine freundlichere. Unterwegs bielt der Zug einen Augenblick in 
Caulnes. Sogleich rückte der Maire mit einer langen geſchriebenen 
Rede vor. „Ich bin überzeugt“, rief ihm der Marſchall entgegen, 
„daß Sie in dieſer Rede den beſten Geſinnungen Ausdruck geben 
aber ich habe keine Zeit: Geben Sie mir die Rede mit und ich werde 
fie im Waggon leſen. (Es iſt dies der erſte Witz, den Mac Mahon 
unſeres Wiſſens ſeit ſeiner Abreiſe und wohl auch ſeit noch früber 
gemacht hat) 5 

In Morlair iſt der Präſident kaum ausgeſtiegen, als ein jun? 
ber Prieſter ihm entgegentritt und mit kreiſchender Stimme zuruft: 
„Marſchall von Mac Mahon, ich bitte Sie im Namen der Geiſtlich 

der Bretagne, Rom und Pius IX. zu vertheidigen, wenn Sie Frank⸗ 
reich vertheidigen!' Sofort bricht die Menge wüthend in die Rufe 
aus: „Es lebe die Republik!“ Das dauert fünf Minuten. „Nuft doch 
lieber: Es lebe Frankreich!“ ſchreit der General Le Flo, der Botſchaf⸗ | 
ter in Petersburg, welcher als Abgeordneter des Departements ame? | 
ſend iſt, aber die Menge wiederholt nur um fo toller: „Es lebe die 
Republit!“ Das gab einen unbeſchreiblichen Tumult. Der Marſchall 
geht ruhig auf die Pompiers zu und inſpizirt fie; dann ſteigt er wie-“ 
der in den Zug und wieder begleiten ihn die Hochrufe auf die Re 
publik. 

Wir haben nun noch einige offizielle Berichte nachzutragen. Ges 
ſtern früh um 9%, Uhr iſt der Präſident der Republik in Quimper 
eingetroffen. Er begiebt ſich nach der Kathedrale, wo ihn der 
Biſchof an der Spitze der Geiſtlichkeit mit folgender Anſprache em“ 
pfängt: 

Herr Marſchall, ich bin glücklich, Sie au der Pforte unjerer alten 
Baſilila zu begrüßen, denn ich kenne Ihre Hingebung für den Veilig 
Vater und für die geheiligten Intereſſen der Religion. Die Ge 2. 
keit der katholiſchen Bretagne ſtellt in ihren Gebeten immer Triumpb 
und Frankreich auf denſelben Fuß. Die Leiden und der 2 Golt 
beider find in ibren Augen unzertrennlich. Darum 2 1 Sie 
daß er die Wünſche Ihres edlen Herzens erfülle —— — > 
freudig, da Sie Sich ihren von dem inmigſe — UND dem 
reinſten Patriotismus eingegebenen Gebeten Er 10 . er 4 N 

Auf der Präfektur batten ſich unter Anderen eme Menge 
Maire in SR Landestracht eingefunden. Einer von ihnen 
rief dem Marſchall zu: „Geben Sie uns die Ordnung, vertheidigen 
Sie den Glauben!“ Mac Mahon derte: „Ich werde Beides ver- 
theidigen, ſeien Sie deſſen gewiß!“ Dann fuhr der Marſchal Aber 
Quimperlé nach Lorient, wo er um 5 Uhr eintraf und ſogleich 
das Arſenal und den Hafen beſichtigte. Heute früh begab ſich der 
Marſchall in die Kirche Sainte⸗Anne⸗d Auray, wo er dem Gotied- 
dienſt beiwohnte, dann nahm er eine Revue über die Truppen der 
Land⸗ und Secarmee ab und beſuchte die Hoſpitäler und Kafer nen 
der Stadt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat heute 
Nacht auf der Reiſe nach der Inſel Wight, von Straßburg 
kommend, inkognito Paris paſſirt. Der kaiſerliche Separatzug hielt um 
3 Uhr 50 Minuten Morgens auf dem kleinen Babnhofe der Vorſtadt 
La Vilette au und fette dann mittelſt Gürtelbahn über den Weſtbahn⸗ 
hof die Fahrt nach Havre fort. 5 N 

Ueber die Sendung des Konſuls Richard Lindau nach 
Bayonne ſchlagen die klerikalen Blätter gewaltigen Lärm und hun 


4 5 


— 


Redlich, Ackenhauſen, Jacobi u. Fränkel a, Berlin, Goldenring a. 
Warſchau, Oberſt v. Braucitſch, Major v. Schmeling u. Lieutenant 
v. Arnim a. Militſch, Lieutenant Weſtphal a. Krotoſchin, Arzt Dr. 
Fiſcher a. Königshütte. . 


Hiebe mit Hohiſtücken dermaßen, daß eine dieſer Perſonen noch gegen⸗ 
wärtia krank darniederliegt. 

2 Aſſervirt wird poligeifih eine goldene Damenuhr, auf der 
Rückſeue emarlırt und mit 5 Brillanten beſetzt. 

2 Ein Nußbrand entſtand geſtern wegen mangelhafter Schorn⸗ 
ſtein⸗Reinigung in dem Haufe Alten Markt 80, wurde jedoch durch die 
Hausbewohner bald gelöſcht. 

„ Gardinenbrand. Am 23. d. Mts. Abends 9 Uhr entſtand in 
dem Haufe Wronterftrage 10 dadurch ein Gardinenbrand, daß ein Be⸗ 
wohner den Gardinen mit einem brennenden Lichte zu nahe kam; dieſel⸗ 
ben verbrannten vollſtändig und wurde überdies ein dabei in der Nähe 
liegendes Sbwaltuch beſchädigt. 

„ Diebſtähle. Einem Wirtbſchaftsbeamten von der Oberwilda 
nd in der Wohnung einer Frau S. aus einer Reiſetaſche 7 Pfand⸗ 
cheine geitoblen worden, von denen bis jetzt zwei bei einer auf der 

Halbdorfſtraße wohnenden Perſon ermittelt ſind; dieſelbe giebt an, die 
Pfandſcheine von dem Sohne der Frau S gekauft zu haben. — Ge. 
ſtohlen wurde einem Kaufmann auf dem Wilhelmsplatz in der Nacht 
vom 9. zum 10 d. M. aus ſeinem auf der Wilda gelegenen umzäunten 
Garten der größte Theil des Obſtes und dabei gleichzeitig ein großer 
Birnbaum durch Abbrechen der Aeſte total ruinirt. — Einem Rentier 
auf der Breitenſtraße wurde am 21. d. M. ein Gasarm, welcher im 
Hausflur angebracht war, geftohlen. — Geſtern wurde ein Arbeiter 
verhaftet, welcher erſt vor einigen Tagen eine Zjährige Ge ge 


ir Möglichſtes, um die Bevölkerung gegen den „Agenten Bismarck's“ 
uhetzen. So ſchreibt die Gazette de France”: 


4 

1 

\ sm reizenden, an den friſchen Ufern der Bidaſſoa gelegenen 
a orf Biriatou (welcher Ort übrigens noch auf franzöfiihen Gebiet 
a 

4 
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at) vernebme ich großen Lärm; ich ſehe auf der Kathedrale eine 
ge Fahne; das Geläute der Glocken, der Schall der Trompeten 

ud von Zeit zu Zeit der Donner der Kanonen von Fuentarabia ver⸗ 
lichen ſich in den Lüften. Was ereignet ſich? Ste werden es nicht 
lauden: Hr. Richard Lindau, der preußische (sic) Konſul in Bayonne, 
it in ſeine gute Stadt Jrun ein. Die Ervitterung iſt groß auf 
franzoſiſchen Gebiet. Irun und Fuentarabig werden nicht auein 

Hrn. Lindau beſucht werden. Der preußiſche Agent geht auch 

uch San Sebaſtian und Santander, ſowie nach dem kleinen Hafen 
Mages, wohin der „Nautilus“ und „Albatroß“ bald kommen werden. 
herr Lindau iſt alſo mehr nach Bavonne gekommen, um die Carliſten 
überwachen, als feine Landesangehörigen zu beſchützen, weiche mit 
M Dienſten des Herrn Roth, eines rechtſchaffenen Kaufmanns in 
Nyonne, ganz zufrieden waren. Seit der Ankunft des preußiſchen 
Onfuls iſt ein großer Spionendienſt längs der Grenze hergeſtellt wor⸗ 
en; die armen franzöſiſchen Fiſcher der Bidaſſoa werden auf ganz 
gewöhnliche Weiſe überwacht; ihre Kühne können des Nachts nicht 


a. Thorn, Maſchke a. Hamburg, Lariſch u. Meißner a. Wien, 
a Breelau, Brienell a. Görlitz, Frank u. Levy a. Berlin, Müller a. 
Leipz g, Fries a Frantfint a. M. Oeblmann a. Berlin, Büſgen a. 


Barmen, Caapeki a. Bres au, Hauptmann v. Gersdorf a. Guben, 


beſiser Kranz a. Warſchau, die Rittergutsbeſitzer Tappendeck a. Gra⸗ 
bitz, und v. Zablocki a. Rybno. 

HOTEL DE BERLIN. Rutergutsbeſitzer v. Kropinsli a. Slom⸗ 
ezyce, Dir. Frau Lefevre u. Rendant Bölling a. Tarnowo, Stall 
meiſter Reichel a. Cölhen, Pferdehändler Wojcezewski a. Pudewitz, die 
Kaufleute Riaalte u. Frau a. Trzemeſzuo, Levy a. Krotoſchin, Poſt⸗ 
Gehilfe Krappitz a Stubin. 

C. SCHAKFFENBER@’S HOTEL. Gutsbeſitzer Eppner a. Le⸗ 
gowiny, Nitterautebeſitzer Luther u. Frau a. Lo uchowo, die Kauft. 
Greve a. Bielefeld, Müller a. Berlin, Lang a. Breslau, Groſſer a. 
Magdeburg, Zlegeleibeſ. Schwantis u. Frau a. Slowane⸗Haul. 

YRAKIZ HOTEL ZUM ‚KUTSOAKEN HAUSB vorm. KRUG S. 
Die Kaufleute Lindau a Breslau, Steinberg a. Dresden, die Guts⸗ 
deſitzer Maske a. Neudorf, Frau Maetſchle a. Neuſalz, Gouvernante 
175 Ein aus Gleiwitz, Inſpektor Ciclawski und Frau aus 

narowr 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Goldſtein a. Breslau, 
Güntber a. Neudorf, Rasmus a. Bromberg, Gerichtsrath Lach aus 
Bromberg, Rend. Frau Brumm u. Fam. a. Belgard. 


verbüßt und neuerdings einem Kollegen eine filberne Zylinderuhr ge 
ſtohlen. — Verhaftet wurde der Sohn anſtändiger tern, welcher 
einen Spazierſtock aus einer Droſchke geſtohlen. — Geſtern wurde 
einer armen Waſchfrau, während ſie vom Hauſe entfernt war, aus 
ihrem verſchloſſenen Koffer ihre Baarſchaft im 1 von 8 Thlr. 
geftoblen, und zwar durch ihren eigenen 14jährigen Sohn und einen 
13jährigen Kameraden deſſelben; von dem geſtohlenen Gelde wurden 
nur noch 4 Thlr. gefunden. 

o Meſeritz, 21 Aug. [Landwehrverein. Sparkaſſe. Se⸗ 
danfeier.] Nach dem Vorgang anderer Städte hat ſich auch bier ein 
Landwehrverein gegründet. Die Initiative dazu bat der Bürgermei⸗ 
ſter und Sec. Lieutenant Scholtz ergriffen. Bei der erſten, von dem⸗ 
jelben anberaumten Verſammlung bebufs Konſtituirung des Vereins 
waren 106 dem Militärſtande angehörige Perſonen erſchienen. Das 
Pie fand fo ungetheilten und allgemeinen Anklang, daß der Verein 
ofort ins Leben trat. Bei der geſtern ſtattgehabten erſten General⸗ 
Beriammlung, welche von 203 Perſonen beſucht war, wurde über Ent⸗ 
werfung und Genehmigung der Statuten berathen. Der Vorſtand be⸗ 

eht aus dem Vorſitzenden, Bürgermeiſter Scholtz dem Rechnungsrath 

uttig und dem Dr. Henſel als Rendanten. Schriftführer iſt der 
Kreisgerichts⸗ Sekretär Schmidt und deſſen Stellvertreter der Stadt⸗ 
Sekretär Morig. Ferner gehören zum Vorftande die Beifigenden: 
v. Kalkreutb, Kreisphyſ. Dr. Hoffmann, Konditor Reichert u. Fleiſcher 
Julius Maſche sen. Das Kuratorium, Ehren» oder Schiedsgericht bil⸗ 
den die Herren: v. Dziembowski, Hauptmann Fechner und Dr. Kappe. 
Laut Beſchluß verbleibt in der Kaſſe nur ein Beſtand von 15 Thlr., 
das übrige Geld wird der Vorſchußkaſſe bebufs Verzinſung überwiefen. 
— Die Einnabme der hieſigen Sparkaſſe beläuft ſich nach dem Abſchluß 
derſelben auf 18 967 Thlr. 18 Sar. 6 Pf. die Ausgabe auf 17,750 Thlr. 
6 Sy. Hiervon betragen die Kapital⸗ Einlagen 15,821 Thlr. 9 Sar. 
8 Pf., Zinſen und Aktivis 917 Thlr. 3 Sar. 4 Pf. — Der Sedantag 
wird auch hier durch kirchliche Feier, Schulakte u. ſ. w. feſtlich began⸗ 
gen werden. 

Bromberg, 21. Auguft. (Abſcheuliches Verbrechen] Ein 
ſchändliches, den größten Abſchen verdienendes Verbrechen iſt hier be⸗ 
gangen worden. Der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt durch eine Toch⸗ 
ter angezeigt worden, daß fie von ihrem Vater zu einem widernatür⸗ 
lichen Umgange mit demſelben genöthigt worden iſt. Der ſträfliche 
Umgang ſoll nicht nur einmal, ſondern wiederholt ſtattgefunden, ja 
ſogar als Mitwiſſerin die Mutter gehabt haben. Faſt iſt eine ſolche 
That unglaublich, die ſtattgehabte Denunziazion, ſowie die bereits ein⸗ 
geleitete Unterſuchung beſtätigten jedoch die Anklagen. (Th. Oſtd. 3) 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


n Preu e A 3 ict Er 
Au auf 1874 % Bank. Wochen⸗Ueberſi om 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 233,778,000 + 1,077,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


P b ͤU¶- EEE TRENRENEBERNR 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Paris, 25. Auguſt. Ein Circular Vinalets, Miniſters des Aeu⸗ 
ßeren bei Don Carlos, an die europäiſchen Mächte, ſucht nachzuwet⸗ 
ſen, die Regierung Serrano's ſei eigentlich eine aufrühreriſche. Die 
den Carliſten zugeſchriebenen Greuelthaten ſeien von den Republika⸗ 
nern verübt (!) 

Paris, 26. Auguſt. Dem „Evenement” zufolge hat Armijo die 
Creditive als Geſandter Spaniens in Paris erhalten. „Evenement“ 
meldet ferner die Abreiſe des Grafen Hatzfeld nach Madrid. 

Saint Nazaire, 25. Auguſt. Bei dem heutigen Banket brachte 
der Deputirte Fidele Simon (linkes Zentrum) einen Toaſt auf Mac 
Mahon aus, indem er der Befriedigung Ausdruck gab, welche der 
Handelsſtand aus der Zuverſicht ſchöpfe, daß Mac Mahon feine ihm 
für ſieben Jahre übertragene Regierungsgewalt aufrechterhalten werde. 


FERNE und 
des 
die 


konſtitutionellen Geſetzentwürfe zu Stande bringen, welche Mac Mahon 
in ſeiner Botſchaft verlangt und von der gegenwärtigen Nationale 
verſammlung vergebens gefordert habe. Mac Mahon erwiderte, er 


Poſen, 26. Auguſt. 
r. Der kommandirende General, Herr v. Kirchbach, reiſte 
te Morgens von hier zu den Uebungen der 9. Diviſion nach Nieder⸗ 
bleſien ab, nachdem er geftern noch die höheren Offiziere der 10. Di⸗ 
fon zu einem Diner in feiner Wohnung vereinigt hatte. Für den 
d. M. iſt Hr. v. Kirchbach auf einige Tage auf Schloß Moitporf 
u Jauer angeſagt, für den 3. und 4. Septbr. in Brechelshof und für 
1 5. in Liegnitz. Der Diviſionsſtab liegt vom 24. bis 30. Auguſt in 
kohnſtock bei Hohenfriedeberg, am 31. Auguſt in Jauer, vom 1. bis 
(September in Malitſch und am 5 Seplbr. in Kunitz bei Liegnitz. — 
ie Truppenteile der 10. Diviſion, welche ſeit voriger Woche hier 
re Uebungen abgehalten haben, rücken morgen und übermorgen zu 
en Brigade-Uebungen zwiſchen Poſen und Gneſen aus. Nach Inſpizi 
ung der 9. Diviſton wird der kommandirende General v. Kirchbach 
h gleichfalls dorthin begeben. 

r Zum Lokal ⸗Schulinſpektor über die evangeliſche und 
kdiſche Schule zu Neuſtadt a. d. W. und die evangelische Schule zu 
adlin iſt der Bürgermeiſter Holzheimer zu Neuſtadt a. d. W., 
Ad zum Lokal⸗Schulinſpektor über die zu der Parochie Grabow gehö⸗ 


auch hier feinen feſten Entihlug, während fieben Jahren an der Spitze 
der Regierung verbleiben zu wollen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 2. Auguſt, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritus 
sr. 100 Liter 100 pCt. pr. Auguſt 25 , br: Auguft⸗September 258, 
rer September⸗ Oktober 234 Weizen Ei Auguft — m 


Rogge 
Auguſt 55, dr. tember ⸗ , pr. April⸗Mai 151 M. 
Rübd! pr. Auguſt 173, pr. September⸗Oktober 17}, pr. April⸗Mat 
57, Mk. — Welter: Regen. ? 

Hamburg. 25. Ang (Getreidemarkt.) Weizen und Roggen loko 
geſchäftslos, beide auf Termine matt. — Weizen A26-P. 
pr. Auguft 1000 Kilo netto 196 B., 195 G., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Kilo netto 196 Or., 195 Geld, pr. Septhr⸗Oktbr. 
1000 Kilo netto 196 Br., 195 Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo 
netto 196 Br., 195 G., pr. November⸗Dezemder 1000 Kilo netto 195 
Br., 195 „Roggen er. August 1000 Kilo netto 172 B., 170 G., 
or. Auguſt⸗Septemder 1000 Kilo netto 156 B., 154 G., pr. Septhr.⸗ 
Oktober 1000 K lo netto 153 B., 152 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 152 B., 151 G., vr. November⸗Dezember 1000 Kilo 


a eee, — e e 5 k. Di⸗ Scheine 5 3.685.000 — 331,000 
krikts⸗Kommiſſarius Sudheimer zu Grabow ernannt worden. Beſtä = 19000 — 210, 7 fi 
dürfen wir aus dieſen Ernennungen einen erfreulichen Beweis für die 5 a Bestände 2 11800400 — 148.000 ee Si, del Mal pr. 6 Per 88 . Ay: 
batfache fehen, daß die Regierung endlich auch für die evangeli⸗ 5. Staats⸗Papiere, verſchiedene ö matt, pr. Auguft und vr. Auguſt⸗ September 52, pr. Septemher⸗ 
chen Schulen weltliche Schulinſpektoren zu ernennen gedenkt? e e eee Paſſiva 6,464,000 +, 1.510,00 | Dttoberu. pr Okrober⸗Nov. pr. 100 Ater 100 pet. se. Statfen 
r. Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung für Lehrer | 6. Banknoten in Umlauf Thlr. 258,322,000 — 518,900 81g 90 0 7 Ah 9, 90 G. ig gr So u loke 10,90 
in Mittelſchulen iſt vom k. Provinzial - Schulfollegium auf den | 7. Depofiten-Rapitalien „332,918,000 — 271,000] Wetter: Windig. . * a 8 8 
Dezember und die folgende Tage, zur Prüfung für Rektoren auf 8. Guthaben der Staatskaſſen, emen 21 Auguſt. Petrol um, feſt, Standard white loc 


Vr 
10 Mark 25 Pf. bez. h 

Kbin, 2 Auguſt Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Master: 
Bewölkt. Weizen feſter, bieſiger loko 6, 17}, fremder loes 6, is 
pr. Nobbr. 6 123, März 6, 135, pr. Mai 6, 15. Koggen matter, beef 


Inſtitute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 

kehrs „56, 162,000 — 2,211,000 

Dieſer Ausweis zeigt, daß die Summe der vom Verkehr an der 
Bank erhobenen Geldſorderungen gegen den vorwöchentichen Abſchluß 
um eine Kleiniakeit gewachſen iſt. Es iſt durchaus keine große Be⸗ 
wegung, aber doch eine ſolche, von welcher wir um ihrer Tendenz 
willen gern Akt nehmen. Die Einlagen der Privaten ſind um 291,000 
Thlr. geſunken und das Portefeuille hat um 210,000 Thlr. zugenom⸗ 
men. Freilich erfuhren dafür die Lombardbeſtände eine Vermunderung 
von 448,000 Thlr. Der Bank find in derſelben Weiſe 2,211,000 Thlr. 
Staatsgelder 15 und, da fie ihren Vorrath von Staatspapieren 
nur um cg. 14 Million vermehrte, konnte fie den Notenumlauf um 
der Mill reduztren aleichzeit'g aber den Metabſchesz um mehr als 
1 Mill. verſtärken, während der Vorrath von Kaſſenſcheinen nur 
einen Abgang von noch nicht 3 Mill. aufweiſt. Die Summe der zir⸗ 
kulirenden Noten findet heute zu dem außerordentiichen bohen Pro⸗ 
ne von ca. 921, in Metall und Kaſſenſcheinen 90% Prozent 

eckung. 

e Elbinger Aktiengeſellſchaft f. Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Material. In der am Dieattag zu Elbing ſtatige⸗ 
habten Generalverſammlung der Aktionäre wurde, einer der „Berliner 
Börſ.⸗Ztg.“ zugehenden Depeſche zufolge, mit 1732 von 1751 angemel- 
deten Stimmen beſchloſſen, das Inſtitut zu liquidiren, nachdem 
der Aufſichtsrath ſich einſtimmig für die Unabwendbarkeit dieſer Maß⸗ 
regel ausgeſprochen hatte. 

„ Wien, 25. Aug. Die Einnahmen der franz. » öfter. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 20. bis 21. Aug. incl. 209,325 Fl. 

** Bank von Rumänien. In der am 29. Juni c. in London ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurde die Bilanz per 31. Dezember 
173 vorgelegt. Wir entnehmen derſelben Folgendes: Die Paſſiva 
ſetzten ſich zuſammen aus: Aktienkapital 400,000 L., Sicht⸗Wechſel 
111,157 8% Kreditoxes 443,073 L, Depoſiten 10,572 und dem Reſerve⸗ 
fonds 14.454 L. Dieſen Polen ſtehen als Aktiva gegenüber: Kaſſa 
117,172 L., Wechſel⸗ Portefeuille 540,346 L., Debitores 311,733 % und 
Grundſtücke der Bank 3135 L. Es iſt ein Bruttogewinn von 43.237 
L. erzielt worden. Für Handlungs⸗Unkoſten, Tantiemen ꝛc. find 18,159 
Le verausgabt worden, dem Reſervefonds fließen 1922 L. zu auf neue 
Rechnung werden 3206 L. vorgetragen und an die Aktionäre wird 8s. 
per Aktie = 20,000 L. vertheilt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


en 11 Dezember ꝛc. angeſetzt worden. Zu Mitgliedern der Prüfungs⸗ 
kommiſſion find vom Oberpräſidenten Provinzial» Schulrath Dr. 
holte (t. Kommiſſarius und Vorſitzender), Konfifterialratb Jäkel, 
Frovinzial „Schulrath Tſchackert, Seminardirektor Vater in 
Jromberg, Profeſſor Henſel bei der hieſigen k. Luiſenſtiftung, Ober⸗ 
brer Dr. Magner bei der hieſigen Realſchule ernannt worden. 
r. Dem vormaligen Paſtor Schiffmann bierſelbſt ift 
de Erlaubniß ertheilt worden, eine Privat Knabenſchule zur Vorbe⸗ 
leitung für das Gymnaſium und Realſchule zu errichten und zu leiten. 
— Zu den Herbſtübungen der 9. Diviſion. Nachdem nun 
nehr die Brigadeerercitien beendet und die Truppen auf das Manöver⸗ 
eld abgerückt ſind, ſollen am 25. d. Mts. die Detachements⸗Uebungen 
ei Bolkenhain⸗Hohenfriedeberg für die 18. Inſanterie Brigade, bei 
auer für die 17. Infanteriebrigade beginnen. Der erſteren iſt das 
llanenregiment N.. 10, der letzteren das Jägerbataillon Nr. 5, das 
Aüraſſierregiment Nr. 5 und dad Dragonerregiment Nr. 4 zugetheilt, 
dußerdem einer jeden Brigade 4 Batterien. — Mit dem 29 Auguſt be⸗ 
Aunen die Diviſionsmanöver, bei denen die gemiſchten Brigaden gegen 
nander operiren werden. So viel die „Schleſ. Ztg. von unterrichte⸗ 
Er Seite hört, iſt dieſen Manövern eine fortlaufende General- Idee zu 
N hunde gelegt. Ein aus Böhmen über den Landeshuter Paß nach 
Schleſien eingedrungenes Corps ſoll über Liegnitz gegen die noch in 
Fr Armirung begri 
er zu bemächtigen. 
| 


ffene Feſtung Glogau vordringen, um ſich 

f Die noch nicht völlig mobiliſirten, in 

leder Schleſien dislozirten Truppen find erſt im Anmarſch 
5 einer Konzentration bei Liegnitz begriffen und haben ſich 
über Jauer dem anrückenden Feinde entaegenzuwerfen. Danach 
I irn das ganze Manöver fih etwa an den Straßen abipielen, we che 
— Bolkenvain und Hohenfriedenberg über Jauer nach Lieanitz füh⸗ 
. a und bei Liegnitz mit einem Entſcheidungsgeſecht endigen. Es 
ind dafür 7 Uebungstage angeſetzt. Nach den Verpflegungsmaßre⸗ 


Br 15 matt., 10:9 10%, Mo, pr. Mai 10 Lein 
oko 11. a 

Varis, 25 Auguſt. Nachmittags. Produkteumarkt. Weizen 
weichend, vr. August 27, 50, vr. Sept.⸗Dezbr. 28, 00. Mehl: ru- 
hig, pr. Auguſt 57, 50, pr. September⸗Dezember 56, 25, pr. No⸗ 
vember⸗Februar 56, 25. Rüdol weichend, pr. Auguſt 71, 75, pr. 
Septemb.⸗Dezember 73, 00, pr. Januar⸗April 75, 75. Spiritus zu, 
N. Auguſt 69, 00. Wetter: Bedeckt. 

Aiberpool, 25 Auguſt, Nochmittaas. Baumwolle (Schlußde⸗ 
richt): Umſatz 10,00 Ballen, davon für Spekulation und Export 
Ba 2 ee ftetig. 8 bn Brei 

Weiobung Orleans 8%, muodling amerikan. 88, fair Dho > 
mioding fair Dhollerah 58. good middling Dpollerah 45, — 
Dholerah 4}, fair Bengal 44, ſatr Broach 54, New fair Oorera Fr. 
good fair Oomra 5}, fair Madras 5, fair Pernam St, fair Smöurua 
67, fair Egyptian 8s. 

Üpland nicht unter good ordinary neue Ernte Nodbr.-Desbr. 
Verſchfuchefter, 25, ung., Wach a 

anchefter, 25. Aug., Nachmittags. 121 Water Armitage SE, 
127 Water Taylor 104. 20 r Water Micholls 114. 30 r Water 55 
low 5 30 r Water Clayton 13, 40r Mule Mavol 12}. dor Medis 
Wilkinſon 133. Jr Warpcop Qualität Rowland 13}. 40 r Donbte 
Weſlon 13%. 60 r Double Weſton 16. Printers %% %½/ů Bi pfd. T. 
Markt rubig, Preiſe ziemlich feſt. x 

London, 25. Auguft, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 45,545, Gerſie 3280, 
Hafer 75,950 Orts. 

Neuer engliiher Weizen 5 a 6, fremder 2 a 3, Hafer 3, Kenges 
bieſiges Mehl 3 sh! niedriger als vergangenen Montag. Wetter 


chön. 5 
Amſterdam, 25. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge- 
treibemarkt) Schlußzbericht. Weizen geſchäftslos, pr. März 222, 
Roggen loco geſchöftslos pr. Oktober 180 f. pr. März 181. — Raps pr. 
gern 351, pr Frübj. 366 Fl. Rüböl loko 314, pr. Herbſt 317, pr. 


dein und den verſchiedenen Dislokationsveränderungen zu ſchlie⸗ 
h Ak, finden die Manöver am 39. und 31 Auguſt zwi⸗ 
. Boltenhain und Jauer ſtatt, am 1. September dürſte das 
Manöver ſowie die Bivonacs in nächſter Nähe von Jauer ftattfinden 
Wi ud am 2, 3 und 4 September ſich auf Wahlſtalt zu bewegen. Dabei 
Fr erden die Truppen als Borpoflen mehrere Male, in der ganzen Di⸗ 
IR Aion zweimal bivoualiren, das erſte Mal am 1. September bei Jauer, 
Bas letzte Mal bei Wahlſtatt. An das letzte Bivouac fließt ſich am 
September ein großes Exerziren der geſammlen Diviſion mit 13 
Balaillonen, 15 Schwadronen. 8 Batterien und 2 Compagnien Pio⸗ 
teren gegen einen markirten Feind au. 
S Mißhandlung. Am 23. d. M. Abends mißhandelten ein 
5 chneider und veflen Sohn auf der Cybinaſtraße mehrere dort wohn⸗ 
Lafte Perſonen ohne alle Veranlaſſung durch Fauſtſchläge und durch 


1 A 


rühj. 34%... — Wetter: Veränderlich. h 
Antwerpen. 25 Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Mimren (Ger 
treidemarkh. (Schlußbericht.) Weizen weichend, däniſcher 29, Roggen 
1 Archangel 234. Hafer feſt. Gerſte behauptet, Philtppe- 
ville 
etroleum-Markt (Schlusbericht). Raffinirtes, Type weiß 


2 


Angekommene Fremde vom 26. Augufl. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Editein, 


] r. September- Dezember 27 Br., pr. Oktoder⸗Dezember 27 * 
Schrader a. Lindchen, Dütſchke u Frau a. Sieroslaw, die Kaufleute 0 5 5 5 r 


Steigend. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Danziger 


Obderamtmann Kramer a. Legnitz, Bankier Wiener a. Mainz, Fahrik⸗ 


Der Redner bemerkte, die künftige Nationalverſammlung werde die g 


werde den Willen der Nationalverſammlung ſtets achten. Er betonte 


foto 6, 10, br. November 4, 255 pr. März und pr. Mai 4, 2 3 
pr. Okt. 9' 


® 3 4 
loko 28 bz. 26} B., pr. Auguſt 26 Br., pr. September Wi Br., 


P: 


rn 


iodußten.Börie. „194-196 R. M. d. — Rogaen loto per 1000 Nil. 48 61 Rt. nach ] Auguſt⸗Sept. do. 1. Okt. 23 Rt. 22.2815 Sar. b., Dibrz 

An 20 8 5 N 3 8 * N 47 ab B, Nod. 22 Rt. 3 Sar Bis 21 Rt. 25 Sgr. bz, Nov.⸗Dez. 21 Rt. 9- 

Berlin, 25. Auguſt. Wind: NW. Barometer 27, 11. Therme⸗ mw:uer inländ 561 —60 ab Bahn dz., ver dieſen Monat 495483492 by, Sar. b., Mai⸗Juni (4 64,6 —64 R. M bz. — Mehl. 2Beigenme 
R Dez. x 0 u. 1 104—10 oggenmehl 


h Ä . bi., Aug Sept. —, 
chen R agend find ſchwach Gekündiat 4000 Ctr. Kundigungspreis | Sept⸗Okt 553 5635 Br Oltbr⸗Nov. 554-8 bz., Nopbr.⸗Dez. 55 bi. 
4091 Rt. per 1000 Kilar „ Roggenmebl matt. — Weisen auf | Frübjabr 1614-162 R.⸗M. bz. — Erpſen r 1000 Kilgr. Kochwaar: 
Grund der fehr flauen London r Depeſche zwar etwas billiger vers | 72 75 Ri nach Dual. Futterwaare 65—70 . nach Qual. — Ras 
kauft, ſchließt doch aber auch wieder entſchieden feſt. Gekündiat 29, 00 | ver 1000 Kilgr. Rübſen — — Leinßl loko ver 100 Rilgr ohne 
Er. Rünoigungepvei® 70% Nt per 100% Ritoar — Hafer ſoko preiß- | Tag 22 Rt. — Na 5b per 100 Ritar. Loko ohne ffaß 17 Mt b mit Datum. Stunde 


mn romter MO 
nee der Oker. 


haltend, Termine mehr beachtet und höher. Gekündigt 8000 Str. Kün 2 di 1 17 2 „Ortd 

digungspreis t. per 1000 Kilar. — Mind: fill und matt — wu A 11 1 be on., Ver 181 7. 5 el: 25 Auguftl Nachm. 2] 27” 6 551 + 118 W |Halbhir. St, Co: 5 

Spiritus eröffnete feſt. konnte aber generübr reichlich bervortieten- | Man 57,5 R-M bz. — Petroleum raifin (Stancar! wnite) per 100 25 » Abnds 10 7” 6“, 69 + 2 SW 1 trübe. St. 
den Offerten ſich im Werthe nicht behaupten und ſchließt recht matt | Tul mi ot 7, Mt. b, der diefer Mono 7 bz. Auguſt. Sept. do, 2 1Mtorad.61 27° 66 58 280-1 beiter St, Cie. 


Gekünbigt 90,000 Liter. Kündigungsgorets 27 Rt. ver 10.000 Liter⸗yCt. | Sept.⸗Okt do., Oktbr⸗Nov. 73 bz., Novbr.⸗Dez. 71 bz., Dezbr.⸗Jan. —, | * 


Wafferſtand der Wart 


Weizen tot ro 100. Kugr. 68 79 Wr. nach u e eiter April⸗Mai — — Spiritus per 100 Liter a 100 PEt. 10,000 pet er 5 
per deſen Monat 70-71 b., Auguſt Sept. —, Sept.⸗Oll 641-65 bi, | ur 27 Rt 8 5. dieſen SU -, ſoko mit d eu, am 21. Au 15 
Okt.⸗Nov. 641 65 br, Nov Dezbr. do, Dez.⸗Jan —, Avri⸗Mai 195 b De 5 t 275 27 RT ee bis 26 Ri. 23 Sar. 155 ck 8 25. a. a es > me 9.10 — 
; bant 1016 Meininger Bank 106}, Habn'ſche Effet end at 1174. | 731 25, 0. ac —. Oeſt zen. daha. one 
Bredlen, 25 Auguſt Kontinegtal 934 Rockford 14}. Hibernig —. t Edlen bahn tien 318 75. 2 8 217, 00. = d. 


Günſtig⸗ rt a. M., 25 Auguſt. Abends. [Effekten⸗Soietät.] 1355 45, 32 Tacten do 1839 292 50 Zielenioyie 114, 75. Gold N 


rankfu 
Freiburger 1011. do. junge 9 horf R-Dver- | Kreditaktien 252 Framofen 345.4 Lomdarden 147}. Elbtbalbarn | “310, . . 5 
Ufer . 1201 15 el Paigriten 120 eee me 8 —. Deutſch öſterreichiſche Bank —. Provinzial⸗Diskonto Gefell- 7 25 Auguft, Nachmittags 12 Uhr 40 winuten Zproß Nerte 
zarben 831 Italiener — Silber rente 604 Rumänter 404 reg ſchaft 853. Berliner Bankverein 903, Meininger Bank 1053. Ungaxiſche [ ales da 1872 9,60 Ita iener 67, 60 Framoſen 781, 25. 
dauer Disfontodant 851 bo. Bechslerbaat 752 Schle Bankv. 1105. | Coole 103. Raa“ Grazer Looſe 83}, 1860er Looſe 1074, 1864er Looſe | Lombarden 316, 25, Türken 45, 50. Feſt. I 


Krebitaktien 14535 Laur hütte 1366 Ober chef. anbed. —. 174 f, Feſt. In öſterreichiſchen Lobſen bedeutender Umſatz zu ſteigen⸗ London 25. Auguſt, Nachmittaas 4 Ubr. 
Deſterreich. Bauknoten 93}. Run Banknoten 911 Brest. Maller⸗ | ven Courſen. h In die Bank flofien heute 150,000 Pfd. Sterl. 
Kt do. Makl.⸗V.⸗Bkl. — Prov.⸗hmegtlerb. — „ale. Ver⸗ Wien, 25. Auauſt, Vormittags 10 Uhr 10 Minuten. Platzdiskont 3 pCt. 
et is bank 94 Oſtdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechsterb. —. Kreoitaktien 239, 75, Franzoſen 320, 00, Galizier 246, 00, Anglo⸗ Feſt. 7 
u 8 ee 60 wi 11 1 a 121, 25, Lombarden 6proz. ungar. Schatzbonds 933. 
8 8 . 1 a 00, Napoleons 8, 79 à 8, WW. Konſols 92%, Italien. 5prozent. Rente 67 K*. Lombarden 123. 
1 Felegraphiiſche Korrelpondenz für Fonds = Kurſe. Lebhaft ſteigend. 5proz. Nuſſen le 1871 102; 5proz. Ruſſen de 1575 102 8 


. . Schlußkurſe] Papierrente 71 50. Silberrente 74, 70 1854er | Türt Auleihe de 1865 4}. 5 proz. Tärken de 1359 561. Oproz. Türken 

% Reantiurt a. M. 25 Auguſt Nachmittgas 2 Ahr 30 Minuten. 1 Nordh⸗ ge Frag fr p en eit . i t 

Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 9. Ungar⸗Looſe —. 280 10 6 g 30, Aalen . 5 ee 10, eg a A sin en 

Animirt. Bahnen und Banken feft. »» Lit . noon 109, 80. Paris 43, 55 Frankfurt 91. 70 Wechſelnotirungen: Berlin 6. 263. Hamburg 3 Monat 20, 64 

Schiuß ber Börie: Kreditakt i } Böhm. Weltbahn —, — *reditloore 161. 25 1Rsler Looſe 108 20 |; M. 120. Wi „Paris 25 324 

eon rden 145 15 2 75 müste in 0 Len beliebt 2538, Fran oſen 345 ak Kenda 139 15 der &oofe 135, 0 Unionbent 125, 50 Frankfurt a. M. 120.. Wien 11, 20. Paris 25, 42. Petersburg 328 

Schinßturie! Londoner Wechtel 119. Pariſer Wechlel 94]. Wie | fre Auf 1 iberkonp. 108, 56. Giffohetgkebn 203, A 1 rungen des Goloagtos 10, 

we: Werhiel 1085. Franzoſen 345 Zöhn Peſtbahn 2171 Lomhar⸗ | Präml. 83. 00. Kreugiſche Ban kaoten 1 615. Hamb ca 58, 55 An Bold 4D. 87: C. Goldagio 10 % Bonds de 1885 117}. v0. neue 5 pes? 

Den 147}. e gte 24 iifaberhhahn 2163. Norowetbabn 1741. ſerbam 92, 20. Kaſchau⸗ Od. 150, 5009. f Aamdiete 112 Zend de 1887 LIT}. keie Bun 323. Eee de, 

Kreditarten 253 Ruff Vodenkredit —. Hufen 1812 99 Silder⸗ ] ſterdam 92, 20 Kaſchau“ Ob. 0 DO. 7 cific 901 Baumwolle in New⸗ Port 16, Baumwolle ın Remo" 
rente 69 Pap ierrente 66}. 1860 er Looſe 1074. 1864er Looſe 1744 Paris 25 Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. (ecand 164. Mehl 5 0 35 0 


X Amerikaner de 82 98  Deutih-öfterreih. 93 Berliner Bankverein [Shhußkurſe] or zent Rente 63 65 A ileiheg e 1872 99, 721 [do Bouadeiphia 113 Rother Frübjahrsweizen 1 D. 25 C. Kaffer 184. 
915. Frankfurter Bankverein 93%. do. Wechlerdank 875 Nationale I Hal 5 arg Rente 67 50 Italten. Tabalsaktien — — Framoſen | Zucker (Fair refinina Muscovan 8. Getreidefracht 6. 52 
| a 


Berlin, 25. Auguſt. (Fonde und Aktien Vörfe) B'günſtigt | Barden 1— Tolr pro Stüd, Diskonto-Kommandit-Antbeile J Prozent, | Tendenz, lancihattlihe Pfand. und NRewiendsiefe tbeilweiſe lebe. 


durch die Höheren Nofirungen, die — namentlich aus Wien — eintra- | Türken $ Prozent Deport bewilligt. \ . In Prioritäten entwidelte ſich normales Geſchäft, die Kurſe blie a 

fen, eröffgete die beute Borſe in überaus feſter Haltung. Doch lie Der Geloſtand bleibt unverändert flüſſig; das Peivat⸗Diskonto | behauptet; ruſſiſche Deviſen, Lemberg ⸗ Czernowitz ꝛc. ſchienen bevorzugk MR 
gen Molive für eine Hauſſebewegung wohl auch außerdem in der ge⸗ | erhält ſich auf 23 Prozent für feinſte Deviſen. zu werden. N 0 . 
gen wärtigen Situation. und beſonders in der Ulimoregulirung, die Von den internationalen Spielpapieren ſtanden Kreditaktien im Der Eiſenbahnmarkt wies fene Haltung bei mäßigen Umſätzen auf. 


denn auch dem geſtrigen Börſenſchluß ein freundlicheres Ausſehen ver- | Vorder zrunde des Verkehrs und wurden anfänglich zu ca. 3 Thlr. Von preußischen ſchweren Werihen waren die rheiniſch⸗weſtfältſchen 
. liehen. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe weſentlich e ſpäter zu adgeſchwöchten Kurſen rech led Sande Deviſen elwas lebhafter, oberſchleſiſche ruhig, leichte inländiſche Aktien 1 N 
bhiöber ein und bei regerer Nachfrage wurden auch dann noch weitere | zufen und Lombarden wurden gleichfalls etwas beſſer bei mäßigen blieben ſtill. . 
Avanzen erzielt, Jo daß trotz einer ſpäteren Abſchwächung bedeutende | Umſätzen. Unter den fremden Werthen könen Galizier als ſteigend und belebt 
Kursbeſſerungen dunchſchnitilich zu konſtatiren waren. Im Allgemei- Die fremden Fonds hatten in feſter Haltung theilweiſe guten Ver-] genannt w. rden, wäbrend Rucolfsbahn zwar gleichfalls lebhaft aber 

nnen blieb die geſchäftliche Thätigkeit, fo weit fie von der Regulirung | kebr. In dieſer Beziehung find beſonders die öſterreichiſchen Werthe weichend war. Rumänen und Schweizer Westbahn gingen ziemlic 
unabhängig ſich vollzos, in engen Grenzen; nur der Kapitalsmarkt I als bevorzugt zu erwähnen, unter denen 1860er-, 1864er und Kredit⸗] lebhaft in feſter Haltung um. 1 


zeigte ein theilweiſe ziemlich reaſames Geſchäft bei recht feſter Haltung. | looſe recht belebt und höher waren. Außerdem waren Türten ficigend Bankaktien und e blieben bebauptet und ruhig. 15 
a Das Prolongationsgeſchäft nabm auch heute ziemlich bedeutende | und wie Italiener in ziemlich guter Frage; ruſſiſche Werthe blieben Diskonto-Kommandit⸗ Antheile, Aklien der Darmſtädter Bank, den 
Dimenſionen an: die Deportſätze haben ſich nur gerin fügig geändert.] ſtill. — F j : Dortmunder Union ꝛc. waren ſteigend und lebhafter. 1 
Für Kreditaktien wurden d—$ Thlr., für Franzoſen W, für Lom⸗ Deutſche und preußiſche Staatefonds verkehrten ruhig bei feſter i — 
5 e e None Dise wonmen. 4 [1805 os E nut. „ 101 „ Mſendahn⸗Artten und amm ermrugne — 6 243 bi 7 
* at A Re e, . ET TEE EETEFEDD. TE Bil :DR 1 0. IV. v. V Kw. 4 | 81:5 8 srioritäsen Napdiennddnr 1513 798 
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